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N. O. SCARPI

Anekdoten-
Cocktail

Der Schneider König Heinrichs
IV. hatte eine kleine Schrift ver-
fasst, die alle Vorschriften
enthielt, deren es, seiner Ansicht
nach, zum Wohl des Staates
bedurfte. Er überreichte dem König
das Büchlein. Da sagte der König
zu einem Lakaien:

«Hol doch meinen Kanzler,
damit er mir Mass nimmt! Um
die Gesetze wird sich fortan mein
Schneider kümmern.»

*
Ein Händler kaufte eine Perle

zum Preis von hunderttausend
Kronen. König Philipp IV. von
Spanien bewunderte sie, fragte
aber:

«Wie könnt Ihr es nur wagen,
einen solchen Preis für eine Perle
zu zahlen?»

Da erwiderte der Händler:
«Ich wusste, dass es einen

König von Spanien gibt.»
Diese Antwort gefiel dem König

so sehr, dass er die Perle
kaufte.

*
Der Erzbischof von Narbonne

hatte auf seinem Tisch einen
Haufen Goldstücke. Da wurde er
ins Nebenzimmer gerufen. Für
alle Fälle sagte er zu dem Abbé,
der gerade bei ihm war:

«Ich ersuche Sie, in die Hände
zu klatschen, bis ich
zurückkomme!»

*
Die berühmte Tragödin Rachel

konnte sehr grossherzig sein. Ein
junger, sehr armer Autor las dem
Ausschuss des Théâtre français
ein Stück vor, das aber abgelehnt
wurde. Man sah dem armen
Teufel die Enttäuschung an. Da

trat die Rachel auf ihn zu und
fragte:

«Verzeihung - haben Sie das

ganze Stück mit der Hand
geschrieben?»

«Ja, gewiss!» rief der junge
Autor. «Und mit welcher Sorgfalt!»

«Nun, kommen Sie in zwei
Stunden zu mir, wir wollen uns
noch darüber unterhalten.»

Zwei Stunden später stellte der
Dichter sich im Hause der Rachel
ein.

«Ein englischer Freund»,
erklärte sie, «ein begeisterter
Autographensammler bietet tausend
Francs für das Manuskript. Wollen

Sie es dafür hergeben?»
Die Freude des Dichters war

unvorstellbar. Ueberflüssig zu
sagen, dass es diesen englischen
Freund nicht gab, und dass es die
Rachel war, die dem armen Dichter

helfen wollte.
Doch die Rachel konnte auch

anders sein, und wenn sie jemandem

etwas schenkte, nahm sie es
ihm bald wieder ab. So schenkte
sie dem Schauspieler Beauvallet
einen prächtigen türkischen
Dolch. Daraufhin schrieb er ihr:

«Ich habe den Dolch an eine
Kette gehängt, damit Sie ihn mir
nicht wieder wegnehmen
können.»

*
Ein Mann kommt bestürzt zu

seinem Pfarrer und berichtet, er
habe ein Gespenst gesehen.

«Wann und wo?» fragt der
Pfarrer.

«Gestern abend, als ich an der
Kirche vorüberging. Da habe ich
es an der Mauer gesehen.»

«So, so. Und was für eine
Gestalt hat es denn gehabt?»

«Die Gestalt eines grossen
Esels.»

«Nun, beruhigt Euch, mein
Lieber», sagt der Pfarrer. «Eure
Angst hat Euch einen Streich
gespielt. Ihr seid einfach vor Eurem
eigenen Schatten erschrocken.»

Kurt Tucholsky:

Alles ist richtig, auch das Gegenteil.
Nur «zwar - aber», das ist nie richtig.
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